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Evangelische Bekenntnisschulen
in freier Trägerschaft
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Der Wunsch vieler Eltern aus dem 
Oberbergischen Kreis, dass ihre Kinder auch in 
der Schule nach christlichen Maßstäben 
erzogen werden, führte 1994 zur Gründung der 
ersten Freien Christlichen Grundschule in 
Gummersbach-Peisel mit 16 Erstklässlern.

In den folgenden Jahren kamen eine Realschule, 
eine Hauptschule und ein Gymnasium in 
Gummersbach-Karlskamp sowie eine weitere 
Grundschule in Wiehl hinzu. Insgesamt betreibt 
der Schulverein der FCBG e.V. also fünf Schulen. 

Die seit 1997 staatlich anerkannten 
Bekenntnisschulen sind Ersatzschulen in freier 
Trägerschaft und erweitern das staatliche 
Bildungsangebot. Ausgangspunkte unserer 
Bildungs- und Erziehungsarbeit sind biblische 
Inhalte sowie das Bekenntnis der 
Evangelischen Allianz. 
Vertrauensvolle Zusammenarbeit mit Eltern 
und christlichen Gemeinden ist ein markantes 
Merkmal unserer Schulen. Auf dieser 
Grundlage wird nachhaltige Bildung durch 
Lehrkräfte vermittelt, die ihre Berufung zur 
Bildung und Erziehung als überzeugte 
Christen wahrnehmen. Weder Schulträger 
noch die Schulen stehen in Abhängigkeiten zu 
einer Gemeinde oder Kirche und bilden auch 
keine religiöse Einrichtung dieser Art.

April 1992
Erwerb der Grundschule (Altbau) in Peisel

Juni 1998
Neubau der Grundschule Peisel
Fertigstellung und Einweihung

September 2002
Start der Freien Christlichen Realschule
unter der Leitung von Eduard Martens in
Berghausen mit 60 Kindern. 
Schulmotto: „Schule für Herz, Hand und 
Verstand“

September 2004
Start der Freien Christlichen Hauptschule 
unter der Leitung von Thomas Sieling in 
Karlskamp mit 30 Kindern.
Schulmotto: „Du bist wertvoll“

August 2006
Start der Grundschule in Wiehl
unter der Leitung von Heidemarie Schnurr im 
umgebauten Gebäude mit 40 Kindern. 

August 2007 
Start des Freien Christlichen Gymnasiums
unter der Leitung von Wolfgang Reuter in 
Karlskamp mit 28 Kindern. 
Schulotto: „Neues entdecken“

Das Recht auf Errichtung privater Bekenntnis-
schulen wird im Grundgesetz für die 
Bundesrepublik Deutschland in Art. 7 Abs. 4 
gewährleistet. Wie alle Schulen in freier 
Trägerschaft erfüllen auch unsere Schulen 
folgende Bedingungen:

•       Sie stehen unter staatlicher Schulaufsicht.
• Unsere Lehrkräfte weisen dieselben 

Qualifikationen auf wie ihre Kolleginnen 
und Kollegen an öffentlichen Schulen.

•    Die Abschlüsse unserer Schülerinnen und 
Schüler sind denen an öffentlichen Schulen 
gleichgestellt.

• Wir unterrichten nach den Richtlinien und 
Lehrplänen des Landes NRW.

Unsere Schulen sind offen für Schülerinnen 
und Schüler aller Bekenntnisse, sofern die 
Eltern einverstanden sind, dass ihre Kinder 
nach unserem Konzept unterrichtet und 
erzogen werden. 
Als private Schule sind wir neben der 
teilweisen Refinanzierung auf Elternbeiträge 
angewiesen. Diese richten sich nach 
Einkommen und Anzahl der bei uns 
aufgenommenen Kinder einer Familie. 
Als FCBG sind wir seit 2012 Mitglied im 
Verband der evangelischen Bekenntnisschulen 
in Deutschland (VEBS).

August 2007
Bau der Mehrzweckhalle am Schulzentrum
Fertigstellung und Einweihung

Oktober 2008
Umbau und Renovierung der Grundschule in 
Wiehl
Fertigstellung

Oktober 2010
Pausenhof am Schulzentrum
Fertigstellung

September 2013
Erweiterung Schulzentrum und Bau
des FCBG Forums
Fertigstellung und Einweihung

Juli 2015
Pavillon in Peisel
für die Dreizügigkeit aufgestellt

Juni 2017
Selbstlernzentrum und Außenspielplatz 
Wiehl
Fertigstellung und Einweihung

September 2020
Hauptschulneubau und Sportpark
Fertigstellung und Einweihung
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> Wir glauben an den dreieinen Gott, Vater, 
Sohn und Heiliger Geist. Er hat die Welt         
erschaffen, er liebt sie und erhält sie. Darin 
zeigt er seine Souveränität und Gnade.

> Der Mensch besitzt als Ebenbild Gottes eine 
unverwechselbare Würde. Er ist als Mann 
und Frau geschaffen. Er ist durch Sünde und 
Schuld von Gott getrennt.

> Jesus Christus, der Mensch gewordene Sohn 
Gottes, ist stellvertretend für alle Menschen 
gestorben. Sein Opfertod allein ist die Grund-
lage für die Vergebung von Schuld, für die Be-
freiung von der Macht der Sünde und für den 
Freispruch in Gottes Gericht.

> Jesus Christus, durch Gott von den Toten     
auferweckt, ist der einzige Weg zu Gott. Der 
Mensch wird allein durch den Glauben an 
ihn durch Gottes Gnade gerecht gespro-
chen.

> Durch den Heiligen Geist erkennen Men-
schen Gott. Der Heilige Geist schafft durch 
die Wiedergeburt neues Leben und befähigt 
die Gläubigen, nach Gottes Willen zu leben. 
Er schenkt ihnen Gaben zum Dienen.

> Jesus Christus baut seine weltweite Gemein-
de. Er beruft und befähigt die Gläubigen, das 
Evangelium zu verkündigen und liebevoll 
und gerecht zu handeln.

> Jesus Christus wird für alle sichtbar in Macht 
und Herrlichkeit wiederkommen, die Leben-
den und die Toten richten und das Reich Got-
tes vollenden. Er wird einen neuen Himmel 
und eine neue Erde schaffen.

> Die Bibel, bestehend aus den Schriften des 
Alten und Neuen Testaments, ist Offenba-
rung des dreieinen Gottes. Sie ist von Gottes 
Geist eingegeben, zuverlässig und höchste 
Autorität in allen Fragen des Glaubens und 
der Lebensführung.

Glaubensbasis der Evangelischen Allianz
vom 2. September 1846, 
sprachlich überarbeitet 2018

Gemeinsame Basis des Glaubens
UNSERE GLAUBENSÜBERZEUGUNGEN WERDEN

TREFFEND VON DER GLAUBENSBASIS DER EVANGELISCHEN ALLIANZ
WIEDERGEGEBEN.

Als Evangelische Allianz bekennen wir uns zur Offenbarung Gottes in den Schriften des Alten und
Neuen Testaments. Wir heben folgende biblische Leitsätze hervor, die wir als grundlegend

für den christlichen Glauben ansehen und uns als Christen eine Hilfe sein sollen zu gegenseitiger Liebe,
zu diakonischem Dienst und evangelistischem Einsatz.
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Wir unterrichten nach den Lehrplänen des 
Landes NRW. 
Unsere Abschlüsse sind gleichwertig mit denen 
öffentlicher Schulen, wobei die Lernwege zu 
diesen Abschlüssen von unserem Glaubens-
bekenntnis geprägt sind. Und damit keine 
Schülerin und kein Schüler hinter seinen 
Möglichkeiten zurückbleibt, bieten wir Förder- 
und Forderangebote. 

Darüber hinaus ist es uns wichtig, unsere 
christlichen Überzeugungen und Werte an 
unsere Schülerinnen und Schüler weiter-
zugeben.
Gleichzeitig werden sie ermutigt, sich kritisch 
und mündig mit den Unterrichtsinhalten und 
gesellschaftlichen Entwicklungen auseinan-
derzusetzen.

Als FCBG setzen wir uns für eine umfassende 
Bildung ein. Wir befähigen unsere Schülerin-
nen und Schüler zu einem aktiven und 
verantwortungsbewussten Leben in der 
Gesellschaft.

Unser Leitbild
Als christliche Schulen gestalten wir Schule als Lebensraum eines engagierten, fröhlichen gemeinsamen Lebens und Lernens. 

Hier ist das Miteinander aller an Schule beteiligten Personen von Gottes Liebe und
Annahme des Menschen als seinem Geschöpf geprägt.

Dabei ist es uns ein großes Anliegen, durch wertschätzende, ermutigende Erziehung und durch sinnstiftende Vermittlung von 
Bildungsinhalten die Persönlichkeit des Einzelnen zu fördern

und unsere Schülerinnen und Schüler auf ihrem Weg des Lernens und bei der Entdeckung des Lebens zu begleiten.
Unser Leitbild wird durch das FCBG-Schullogo veranschaulicht:

Es zeigt ein aufgeschlagenes Buch, das Kreuz, Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte,
die Beziehung zwischen ihnen sowie den Raum, in dem alles stattfindet.

Das Bekenntnis zu Jesus Christus ist die Basis 
und das Zentrum des Schullebens. Unser 
persönliches Leben und unser gemeinsames 
Arbeiten sind von der persönlichen Beziehung 
zu Jesus Christus bestimmt. Die Bibel spricht 
als Gottes Wort zu uns und ist die Grundlage 
für unsere Wertevermittlung. 
Gemeinsames Gebet ist eine tragende Säule 
unserer Schule. 
An gemeinsamen Gebetsabenden wird für die 
Anliegen der Schulen und des Schulträgers 
gebetet. Jeden Morgen trifft sich das Kollegium 
vor Unterrichtsbeginn zur Andacht und es wird 
für einzelne Schülerinnen und Schüler, 
Lehrkräfte und für die Anliegen des Tages 
gebetet. Auch in den Klassen findet jeden Tag 
in der ersten Unterrichtsstunde eine kurze 
Andacht statt. Neben Gottesdiensten, Feiern 
und Schulveranstaltungen durchzieht der 
christliche Glaube unser gesamtes Schulleben 
und wird auch an reguläre Unterrichtsinhalte 
und -fächer angeknüpft.

Als FCBG bekennen wir uns zu Jesus Christus. 
Wir geben Schülerinnen und Schülern die 
Möglichkeit, den Glauben an Jesus Christus 
kennenzulernen.

Jede Schülerin und jeder Schüler wird in seiner 
Individualität wertgeschätzt und ganzheitlich 
angenommen. Wir sind davon überzeugt, dass 
jeder Mensch mit allen seinen unter-
schiedlichen Fähigkeiten, Stärken und 
Schwächen ein einzigartiges Geschöpf Gottes 
ist. 

Deshalb wollen wir Schülerinnen und Schülern 
in ihrer individuellen Persönlichkeit und 
unabhängig vom sozialen Status und 
religiösen Hintergrund die Möglichkeit zur 
Entfaltung ihrer Gaben geben.

In einer respektvollen und motivierenden 
Lernatmosphäre fördern wir die Entwicklung 
hin zu mündigen und selbstständigen 
Menschen, die sich ihrer Verantwortung vor 
Gott bewusst sind und ihren Nächsten 
zugewandt leben. Dabei möchten wir immer 
wieder die Möglichkeit zu einem Neuanfang 
und zur positiven Veränderung geben. 

Als FCBG begegnen wir unseren Schülerinnen 
und Schülern mit Wertschätzung. Wir unter-
stützen sie dabei, ihr Potenzial zu erkennen 
und zu entfalten.

S C H Ü L E R
W I R  N E H M E N  J E D E N  I N D I V I D U E L L  A N

G L A U B E
W I R  L E B E N  U N S E R E N  G L A U B E N  M I T  F R E U D E

B I L D U N G
W I R  F Ö R D E R N  L E B E N S L A N G E S  L E R N E N
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P Ä D A G O G E
W I R  F Ö R D E R N  A U T H E N T I S C H

Wir unterrichten auf der Grundlage fachlicher 
Kompetenz in Verbindung mit an der Bibel 
orientiertem erzieherischem Handeln. 
Alle pädagogischen und im schulischen 
Umfeld tätigen Mitarbeiter sind Christen aus 
Überzeugung. Es ist uns ein Anliegen, die 
anvertrauten Kinder positiv zu prägen und 
durch unser Vorbild zu erziehen. 
Uns ist bewusst, dass wir als Christen auch 
Menschen sind, die Fehler machen. Dabei 
können wir auch aneinander schuldig werden. 
Als Pädagogen geben wir Beispiel, indem wir in 
solchen Fällen um Entschuldigung bitten. 
Wir sehen es auch als wichtige Aufgabe an, 
Familien zu stärken und einen engen 
Austausch mit den Eltern zu pflegen. 
Regelmäßig stattfindende pädagogische 
Elternabende sowie Vorträge zu Themen der 
Erziehung sollen Eltern Impulse und Hilfe-
stellungen geben.

Als FCBG möchten wir unseren Glauben 
authentisch leben. Wir prägen durch 
fundierte Wissens- und Wertevermittlung.

Gelebte und im Alltag sichtbare Nächsten-
liebe durchzieht unser Schulleben. Wir streben 
positive Beziehungen zwischen Lehrkräften, 
Schülerinnen und Schülern sowie den Eltern 
an. Daraus entstehen ein gutes Miteinander 
und eine vertrauensvolle Zusammenarbeit. 

Wir sehen es als unsere Aufgabe an, 
Schülerinnen und Schülern zu helfen, stabile 
Persönlichkeiten zu werden. 
Durch gemeinsame erlebnispädagogische 
Aktivitäten innerhalb verschiedener Lern-
gruppen sowie bei gemeinschaftsfördernden 
Aktionen mit Kollegium und Schulträger 
bauen wir Beziehungen untereinander. 

Gute Beziehungen und eine wertschätzende 
Art, miteinander umzugehen, fördern die Lern- 
und Leistungsbereitschaft.

Als FCBG stärken wir das Miteinander.                        
Wir setzen uns für eine Schulatmosphäre ein, 
die von gegenseitigem Respekt, Vertrauen 
und Wertschätzung geprägt ist.

Schulraum ist gemeinsamer Lebensraum für 
Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte und 
Eltern. Wir wollen unseren Schülerinnen und 
Schülern Freiraum und Schutzraum zur 
Entfaltung ihrer Persönlichkeit geben. 
So haben sie die Möglichkeit, ihre Fähigkeiten 
zu entdecken, Begabungen zu leben und sie zu 
präsentieren. Unsere Räumlichkeiten mit guter 
Ausstattung ermöglichen ein ange-nehmes 
Lernumfeld.

In verschiedenen Arbeitsgemeinschaften 
geben wir Kindern und Jugendlichen den 
Raum, etwas Neues zu entdecken und zu 
erleben. Erweitert und bereichert wird dieser 
schulische Lebensraum durch aktive 
Kooperation mit anderen Schulen, 
Institutionen und Partnern sowie außer-
schulischen Lernorten.

Als FCBG gestalten wir ansprechenden 
Lernraum. Wir bieten attraktiven Raum für 
Bildung und Begegnung.

R A U M
W I R  B I E T E N  A N G E N E H M E N  L E R N R A U M

B E Z I E H U N G
W I R  L E B E N  R E S P E K T V O L L  V E R B U N D E N
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Lebendiger Glaube
Dass unsere Schulen christliche Schulen sind, 
zeigt sich unter anderem in der gemeinsamen 
Andacht der Lehrkräfte zu Beginn jedes 
Schultags, in der gemeinsamen Klassen-
andacht zu Beginn der ersten Stunde an jedem 
Schultag und im Einbeziehen christlicher bzw. 
biblischer Fragestellungen bei manchen Un-
terrichtsthemen, zum Beispiel im Literatur-
unterricht der weiterführenden oder im 
Sachunterricht der Grundschulen. 
Darüber hinaus gibt es regelmäßige 
Schulgottesdienste und weitere Veranstal-
tungen wie ein gemeinsames Klausur-
wochenende oder Gebetsabende, an denen 
sich alle Beteiligten auf die gemeinsame 
Grundlage ausrichten. 

Kooperation mit allen Beteiligten
Die christlichen Schulen zeichnen sich ins-
gesamt durch eine starke Vernetzung aus. So 
ist die Elternmitarbeit und -mitwirkung ein 
wichtiger Aspekt des Schullebens. Alle Eltern 
verpflichten sich, 20 Stunden im Jahr in der 
Schule mitzuarbeiten. Das kann ganz unter-
schiedlich aussehen - von der Pflege der 
Außenanlage bis hin zur Hilfe bei Projekt-
tagen.
Die FCBG legt besonderen Wert darauf, mit 
den sie umgebenden christlichen Gemeinden 
ins Gespräch zu kommen und gemeinsam 
Dinge anzupacken. So waren bei Bau und 
Sanierung der Gebäude beispielsweise 
Jugendgruppen der Gemeinden beteiligt. Die 
christlichen Schulen schaffen immer wieder 
auch Angebote, um die Eltern ihrer 
Schülerschaft wie auch die umliegenden 
Gemeinden zu unterstützen.
Obwohl alle Schulen voneinander unabhängig 

sind, kooperieren sie natürlich auch 
untereinander. Sie zeichnen sich deswegen 
durch eine hohe Durchlässigkeit aus. Dazu 
gehört beispielsweise, dass ein Schulwechsel 
innerhalb unseres Schulzentrums am 
Karlskamp zu einer „höheren“ Schulform 
relativ leicht ist, wenn die entsprechende 
Leistung und Motivation vorliegen, zu einer 
„niedrigeren“ Schulform, wenn das Kind dort 
besser aufgehoben ist. Ein Schulformwechsel 
findet immer in Rücksprache mit den Eltern 
statt.

Überzeugte Christen als Lehrkräfte
Unsere Lehrkräfte sind überzeugte Christen 
und gehören der evangelischen Kirche oder 
einer evangelischen Freikirche an. Wichtig ist 
uns an allen Schulen, dass die Lehrkräfte aus 
ihrer Überzeugung als Christen heraus ihre 
Schülerinnen und Schüler mit Achtung und 
Wertschätzung unterrichten, erziehen und 
bilden möchten. Ziel ist, das in Ergänzung und 
Fortführung der Erziehung der Kinder und 
Jugendlichen im Elternhaus zu tun. Wir wollen 
den christlichen Glauben vorleben, ihn aber 
nicht aufdrücken. 

Schulzentrum und Grundschulen
Allen Schulen ist gemeinsam, dass wir Ihren 
Kindern hervorragend ausgestattete Räum-
lichkeiten bieten können. Im Schulzentrum 
erstreckt sich dies von hellen allgemeinen 
Unterrichtsräumen über die Fachräume hin zur 
Bibliothek mit Selbstlernzentrum, zu unserem 
Forum mit der Mensa und zu einem Raum der 
Stille. Unsere Unterrichtsräume sind 
Lehrerräume, das heißt, unsere Schülerinnen 
und Schüler sind Gäste ihrer Lehrer. In diesen 
Lehrerräumen befinden sich alle Medien, die 

für den speziellen Unterricht der Lehrkraft 
benötigt werden. Zum Schulzentrum gehören 
auch eine schöne Dreifach-Sporthalle ober-
halb des Schulhofs, ein Sportpark (mit Fußball- 
und Basketballfeld und Klettergerüst) und eine 
Terrasse über dem Forum, ein Freiluft-
schachspiel und vieles mehr. 2020 ist der 
Lernraum des Schulzentrums durch ein neues 
Schulgebäude der Hauptschule erweitert 
worden. 
In den Grundschulen finden alle Kinder in 
ihren Klassenräumen ein Zuhause. Hier lernen 
sie unter Anleitung der Klassen- und 
Fachlehrer ihr Lernen zu organisieren und zu 
strukturieren. Beide Schulen verfügen neben 
den normalen Klassenräumen über eine Aula, 
eine Turnhalle (in Peisel zur Miete), einen 
Kunst- und einen Musikraum sowie über ein 
Selbstlernzentrum, das mit einer Schüler-
bücherei und PC-Arbeitsplätzen ausgestattet 
ist. Der Schulhof mit seinen Spiel- und Kletter-
geräten bietet den Schülerinnen und Schülern 
Raum, sich in den Pausen auszutoben und zu 
erholen.
An allen fünf Schulen bieten wir eine 
Übermittagsbetreuung an. Unsere Grund-
schulen sind darüber hinaus offene Ganztags-
schulen. Für die Primar- und Sekundarstufe I 
endet der Unterricht in der Regel mittags. In 
der Oberstufe des Gymnasiums ist Unterricht 
auch am Nachmittag aus organisatorischen 
Gründen notwendig. Die Unterrichtszeiten 
und die Ankunfts- und Abfahrtszeiten der 
Busse sind weitgehend aufeinander abge-
stimmt. Mit Beginn des Schuljahrs 2014/15 
führten wir am Schulzentrum 60-Minuten-
Unterrichtsstunden ein, die unter anderem zu 
einer Reduzierung von Hektik und zu 
leichteren Schultaschen führen sollen.

Was uns als christliche Schulen 
im Alltag verbindet
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Gründung
Unter dem Motto unserer Schulen „Von Gott ge-
liebt - das Leben entdecken!“ lernen knapp 500 
Schülerinnen und Schüler in unseren beiden 
FCBG Grundschulen in Gummersbach und 
Wiehl. Nachdem zunächst 1994 die Grundschu-
le in Gummersbach-Peisel mit 16 Erstklässlern 
begonnen hatte, wurde 2006 aufgrund der ho-
hen Anmeldezahlen eine zweizügige Grund-
schule in Wiehl gegründet. Die Grundschule 
Gummersbach ist seit 2017 in allen Jahrgängen 
dreizügig. Unser Motto wird für uns vor allem in 
den folgenden drei Bereichen deutlich:

Das Fundament legen
Unsere Grundschulen verstehen sich als 
„Schulen des Kindes“, in denen für das Kind 
die Lebens-, Lern- und Erfahrungsräume zu 

einer pädagogisch durchdachten Einheit ver-
schmelzen. Wir möchten bei allen Kindern die  
Bereitschaft und die Fähigkeit entwickeln, Leis-
tung zu erbringen. Dieses geschieht in der Re-
gel, wenn der Unterricht motiviert, auf die Be-
dürfnisse der Kinder abgestimmt ist und wenn 
Schülerinnen und Schüler in ihrem Lernen von 
Lehrkräften und Eltern unterstützt und beglei-
tet werden. Als Grundschule legen wir die 
Grundlagen für das schulische Lernen.

Neben den Grundfertigkeiten wie Lesen,
Schreiben und Rechnen erwerben die Kinder bei 
uns entscheidende Arbeitstechniken und Lern-
methoden. Die Schülerinnen und Schüler wer-
den darin angeleitet, wie man mit den zur Verfü-
gung stehenden Medien und Materialien um- 
geht, wie man eigene Ergebnisse überprüft, aber 

auch wie mit anderen Kindern in der Partner- 
oder Gruppenarbeit zusammengearbeitet wer-
den kann.

Individualität fördern
Dabei wollen wir unsere Schülerinnen und Schü-
ler nicht über- oder unterfordern. Deshalb wer-
den langsamer lernenden Kindern zusätzliche 
Lernzeiten und Lernhilfen angeboten sowie  Auf-
gaben so gestellt, dass sie neben anspruchsvolle-
ren auch einfachere Lösungen zulassen. Schnel-
ler und leichter lernende Schülerinnen und 
Schüler hingegen erhalten weitere Lernangebo-
te z.B. in wöchentlichen Forderkursen oder auch 
durch die Teilnahme an Wettbewerben. Die in-
dividuelle Förderung im Klassenverband steht 
jedoch im Vordergrund. 

Freie Christliche Grundschulen
Gummersbach und Wiehl

V O N  G O T T  G E L I E B T  – 
D A S  L E B E N  E N T D E C K E N !
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Jedes Kind ist in Gottes Augen wertvoll und 
einzigartig, es kommt mit seinen Erfahrungen 
und Begabungen in die Schule. Daher sind 
Unterrichtsformen notwendig, die das Kind in 
seiner Einzigartigkeit unterstützen und 
fördern. 

Neben dem gemeinsamen Klassenunterricht 
berücksichtigen besonders offene Unterrichts-
formen die Individualität des Kindes. Dies sind vor 
allem Wochen- und Jahrespläne und Freiarbeit. 
Dabei planen die Kinder unter Anleitung der 
Lehrkräfte im Sinne des eigenverantwortlichen 
Lernens ihre Lernwege selbst. Sie lernen, ihren 
eigenen Lernstand und ihre Möglichkeiten 
einzuschätzen, Hilfen in Anspruch zu nehmen 
oder auch weitergehende Herausforderungen 
anzunehmen. Die Grundschule setzt vor allem 
Schwerpunkte im Bereich des praktischen Lernens. 
Wo es möglich ist, beziehen wir 
Anschauungsmaterial in den Unterricht ein oder 
suchen außerschulische Lernorte auf, um die 
Kinder das Lernen „hautnah“ erleben und 
begreifen zu lassen. So werden die Kinder auch mit 

ihrer Lebensumwelt vertraut. 
Unterrichtsthemen werden vor dem Hinter-
grund des christlichen Glaubens behandelt. 
Die notwendige Offenheit gegenüber Ein-
stellungen und Überzeugungen der Schülerin-
nen und Schüler jeglichen religiösen oder 
kulturellen Hintergrundes bleibt gewahrt.

Durch die aktive christliche Erziehung in 
unseren Schulen erkennen die Schülerinnen 
und Schüler ihren Wert, den sie vor Gott und 
Menschen haben. Als von Gott bedingungslos 
geliebte Geschöpfe entwickeln sie ein 
Selbstwertgefühl und eine eigene vom 
christlichen Glauben geprägte Persönlichkeit.

Gemeinschaft erleben
Kinder sollen Schule auch als eine Ge-
meinschaft erleben, in der sie sich wohlfühlen, 
in der sie das Miteinander außerhalb der 
Familie erleben und erlernen. Sie finden 
Freunde, übernehmen Aufgaben für die 
Klassengemeinschaft, sollen aber auch den 
Umgang mit Konflikten lernen. In der 

Vermittlung christlicher Werte und durch 
Techniken der Streitschlichtung befähigen wir 
die Kinder, auch die Bedürfnisse des Anderen 
zu sehen und aufgetretene Konflikte zu lösen. 
Unsere christlich-pädagogische Arbeit wird 
auch durch Klassenfahrten unterstützt, an 
denen alle Schülerinnen und Schüler 
teilnehmen. 

Ein pädagogischer Grundsatz unserer Schulen 
ist die enge Zusammenarbeit zwischen Eltern 
und Schule. Das bedeutet zunächst Infor-
mationsaustausch darüber, wie es Ihrem Kind 
geht, welchen Leistungsstand es hat u.v.m. So 
soll gewährleistet werden, dass Hilfestellung 
von Eltern oder Lehrkräften frühzeitig 
geleistet werden kann. Vor allem ist uns 
wichtig, Eltern nicht als Gegner, sondern als 
Gegenüber zu sehen. Trotz unterschiedlicher 
Perspektive auf das Kind, wollen wir immer 
das Gespräch und den Austausch suchen. Die 
Eltern sind in viele Aktivitäten eingebunden, 
um so auch mehr Verbindung zur Schule und 
mit ihrem Kind zu haben.

Kinder bringen neben ihrer großen Motivation und Freude auf das Lernen unglaublich viele
unterschiedliche Begabungen und Interessen mit. 
In unseren Grundschulen sollen Kinder erleben, hören und spüren, dass Gott sie bedingungslos liebt!
Auf dieser Grundlage können unsere Schülerinnen und Schüler gut lernen und das Leben entdecken.

Diethelm Stauss
Schulleiter
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Auch wenn die digitale Welt unser Leben prägt, gestalten wir unsere 
Umwelt aktiv mit unseren Händen - das sollen unsere Hauptschüle-
rinnen und Hauptschüler erfahren.
Fächer wie Technik, Werken, praktischer Unterricht und Handarbeit 
sind fester Bestandteil des Curriculums der FCBG-Hauptschule. Sie 
unterstützen die Schülerinnen und Schüler dabei, ihre Fähigkeiten 
zu entfalten und Selbstwirksamkeit zu erleben.

Frederik Leßmann
Schulleiter
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Gründung und Entwicklung
Mit insgesamt 31 Schülerinnen und Schülern 
und 5 Lehrkräften in einer fünften und sechs-
ten Klasse wurde die Hauptschule 2004             
gegründet. Sie versteht sich als Schule, deren 
Hauptaufgabe darin besteht, Schülerinnen 
und Schüler, ihren individuellen Voraussetzun-
gen entsprechend, optimal auf das Berufs-       
leben vorzubereiten. Gleichzeitig wird ein      
Bildungsangebot für die bereitgehalten, die 
nach der Sekundarstufe I eine weiterführende 
Schullaufbahn einschlagen wollen. Heute    
nehmen mehr als 280 Schülerinnen und     
Schüler das Angebot christlicher Erziehung 
und Bildung an der Hauptschule wahr. Seit 
dem Schuljahr 2015/2016 läuft die Haupt- 
schule zweizügig.

Persönlichkeitsentwicklung fördern
Die Persönlichkeitsbildung des Heranwach-
senden wird maßgeblich durch die Klassen-lei-
tung geprägt. Sie ist in der Regel durch-        ge-
hend sechs Jahre verantwortlich für ihre Klasse. 
Dadurch haben unsere Schülerinnen und 
Schüler eine verlässliche und feste Bezugsper-
son. Noch mehr als die anderen Lehrkräfte ar-
beitet die Klassenleitung daran, eine gute Be-
ziehung aufzubauen, damit die Schule ein 
„Zuhause“ für die Schülerinnen und Schüler 
wird und diese sich dadurch optimal entfalten 
können. Das Schulmotto „Du bist wertvoll“ 
trägt durch seine Umsetzung im Alltag ganz 
wesentlich zu einer Atmosphäre bei, die Per-
sönlichkeitsentwicklung und -reifung fördert.

Selbstständiges Handeln und Verantwor-
tungsbewusstsein werden bei uns geschult. In 
der Übernahme und kontinuierlichen Durch-
führung verschiedener Dienste (Buspaten, Ver-
kehrshelfer, Hof- und Gebäudereinigung) ler-
nen Schülerinnen und Schüler ihren Pflichten 
nachzukommen. Im „Klassenrat“ lernen sie le-
bensnah Verantwortung für die Klassen-      ge-
meinschaft zu übernehmen und das Miteinan-
der so zu gestalten, dass jeder Einzelne sich 
damit identifizieren kann. 

Motivierender Unterricht: praktisch und
lebensnah
Unterrichtsinhalte werden in verschiedenen 
Unterrichtsformen vermittelt. Eine besondere 
Beachtung finden hier die Formen, die An-
schauung, Handlungsorientierung, Realitäts-
bezug, Praxisorientierung, Projektorientierung 
und Wiederholung beinhalten. Eingeladene 
Experten sorgen im Unterricht für einen au-
thentischen Bezug zur Lebens- und Berufswelt. 
Neben schulübergreifenden Wettbewerben 
steigern klassen- und schulinterne Wettbewer-
be die Lernmotivation. Durch Belobigungen, 

Preisverleihungen und Anerkennungen wird 
Schülerinnen und Schülern Mut gemacht. Per-
sönliche Achtung beim Erreichen aller Zwi-
schenziele bis zum Schulabschluss soll unsere 
Schülerinnen und Schüler vor Resignation be-
wahren. Möglichst viel leisten zu können und 
das von jedem entsprechend seiner Persönlich-
keit und seiner Begabung, ist uns wichtig. Ab-
sprachen zur Heft- und Mappenführung und 
zu anderen Handlungsfeldern des schulischen 
Alltags geben unseren Schülerinnen und Schü-
lern fach- und lehrkraftübergreifend eine gute 
Orientierung. Elternberatung, Klassenfahrten 
und außerunterrichtliche Jungen- und Mäd-
chenprogramme sind feste Bestandteile unse-
rer pädagogischen Arbeit, um möglichst allen 
Kindern gerecht zu werden. 

Schulleben: Miteinander Hand in Hand
Das Motto „Du bist wertvoll“ prägt den 
Schulalltag. Einander als einzigartige, gelieb-
te Geschöpfe Gottes wahrzunehmen, be-
stimmt den Umgang zwischen Schülerinnen 
und Schülern, Lehrkräften, Eltern und allen 
anderen am Schulleben Beteiligten. 
Erlebnispädagogik-Tage zu Beginn der Klasse 
5 stärken das Selbstwertgefühl und die Sozi-
alkompetenz der einzelnen Schülerinnen und 
Schüler. In Klasse 7 führen die Schülerinnen 
und Schüler eine Trekkingtour durch. Diese 
hilft, aus der Klassengemeinschaft ein noch 
stärkeres Team zu machen, da sie dort viele 

Aufgaben gemeinsam lösen müssen. Das 
Selbstbehauptungstraining, an dem die 
Schülerinnen teilnehmen, zielt auf die Förde-
rung der Persönlichkeitsentwicklung ab.       
Gemeinsame Unternehmungen (Sport, Fahr-
ten, soziale Hilfsaktionen), in die auch die    
Erziehungsberechtigten einbezogen sind, 
sorgen für ein „Hand in Hand“ von Schule und 
Elternhaus. Bereits seit 2006 werden auch 
Schülerinnen und Schüler mit sonderpädago-
gischem Förderbedarf  im gemeinsamen     
Unterricht von Fachkräften aus dem Kolle-  
gium der Hauptschule unterrichtet. 

Großen Einsatz zeigen wir darüber hinaus bei 
der Vorbereitung unserer Schülerinnen und 
Schüler auf Ausbildung und Beruf.         Metho-
den- und Sozialkompetenztage von Klasse 5 
bis 10, Tagespraktika in Klasse 8, mehrwöchi-
ge Praktika in den Klassen 9 und 10, Zusam-
menarbeit mit Arbeitsagentur und Unter-
nehmen aus der Region (Schmidt u. Clemens, 
Volksbank, BAV...) sind wichtige Bestandteile 
unserer Bemühungen in diesem Bereich. Seit 
2009 erwerben regelmäßig mehr als 50 % 
des Jahrgangs die Fachoberschulreife. Die 
Verleihung des Berufswahlsiegels sowie die 
erreichten Abschlüsse unserer Schülerinnen 
und Schüler würdigen diese Bemühungen.

Freie Christliche Hauptschule
D U  B I S T  W E R T V O L L
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Die Realschule soll ein Ort sein, an dem man gerne ist. 
Wir bieten praktisches Lernen, eine moderne Lernumgebung und 
ein Umfeld, in dem sich jeder individuell betreut, gefördert und 
gefordert fühlen darf.

Lena Witzmann
Schulleiterin
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Gründung
Um die wichtige Arbeit der Freien Christlichen 
Grundschulen fortzusetzen und Schülerinnen 
und Schülern auch in der weiterführenden 
Schule christliche Bildung anbieten zu können, 
startete die FCBG-Realschule 2002 mit 60 Kin-
dern in drei Klassen. Heute werden dort rund 
510 Schülerinnen und Schüler in 18 Klassen be-
schult. 

Ganzheitliches Lernen
Als Schule mit „Herz, Hand und Verstand“ 
schreiben wir uns das ganzheitliche und aktive 
Lernen in besonderem Maße auf die Fahne. Der 
Unerricht ist so gestaltet, dass möglichst alle 
Schülerinnen und Schüler mit ihren individuel-
len Begabungen aktiviert werden. Dazu stellt 
uns der Schulträger hervorragende Räumlich-
keiten zur Verfügung. Es gibt beispielsweise 
ein gut ausgestattetes Selbstlernzentrum, das 
Arbeitsplätze für Schülerinnen und Schüler 
und eine  Leih- und Präsenzbibliothek zur Ver-
fügung stellt.

Unsere Lehrerräume sind modern ausgestattet 
und darüber hinaus stehen auch PC-Räume 
und i-Pad-Wagen zur Verfügung, um Lehrpla-
ninhalte zeitgemäß zu vermitteln. Als Real-
schule legen wir größten Wert auf effektive 
und sinnhafte Digitalisierung des Schullebens. 
Wir haben beispielsweise ein digitales Klas-
senbuch und alle Lehrkräfte und Schülerinnen 
und Schüler arbeiten mit Microsoft Office 365. 
Die gut ausgestatteten Sammlungen der na-
turwissenschaftlichen und künstlerischen Fä-
cher fördern einen handlungsorientierten Un-
terricht in besonderer Weise.  

Darüber hinaus wird das Schulleben der Real-
schule durch eine Vielzahl unterschiedlicher 
inner- und außerunterrichtlicher Aktivitäten 
bereichert (z.B. Schulchor, Schulband, Teilnah-
me an Sportwettbewerben, Arbeitsgemein-
schaften, Aktionstage und Projektwochen). 
Partnerschaften mit Schulen im Ausland           
ermöglichen internationale Begegnungen und 
fördern das interkulturelle und soziale Lernen. 

Persönlichkeitsentwicklung fördern
Wir wollen den Schülerinnen und Schülern 
Raum geben, in ihrer Persönlichkeit reifen zu 
können. Schülerinnen und Schüler sollen zur 
Entfaltung ihres Potenzials ermutigt werden, 
indem sie lernen, immer besser ihre Stärken 
einzusetzen und mit ihren Schwächen umzu-
gehen. Mitgestaltung des Unterrichts, aktive 

Nutzung der Möglichkeiten der Schulmit- 
wirkung und die Förderung von Eigeninitiative 
sind Beispiele für entsprechende Übungsfelder.

Die Schülerinnen und Schüler unserer Schule 
durchschreiten wichtige und zum Teil heraus-
fordernde Phasen ihrer persönlichen Entwick-
lung. Wir wollen Hilfestellung und Orientie-
rungsmöglichkeiten bieten und tun dies aus 
unserem christlichen Glauben heraus. Ge-
sprächsoffenheit der Lehrerinnen und Lehrer, 
eine lebensnahe Auswahl der Unterrichtsin-
halte und die schülerorientierte Gestaltung des 
gemeinsamen geistlichen Lebens (z. B. bei An-
dachten und Schulgottesdiensten) tragen dazu 
bei. Dabei sind wir uns bewusst, dass wir inner-
halb unserer Schulwirklichkeit an Grenzen sto-
ßen und auf die Zusammenarbeit mit Eltern 
und  christlichen Gemeinden angewiesen sind.

Berufsvorbereitung
Die Freie Christliche Realschule strebt eine 
optimale Vorbereitung ihrer Schülerinnen 
und Schüler auf das spätere Berufsleben an. 
Durch mehrere Tagespraktika, Betriebserkun-
dungen, ein dreiwöchiges Betriebspraktikum,  
erlebnispädagogische Aktionen und Klassen-
fahrten sowie eine breit angelegte Berufsbera-
tung und den Schwerpunkt „Berufswahlorien-
tierung“ im Rahmen des Faches Politik werden 
unsere Schülerinnen und Schüler in die Lage 
versetzt, sich rechtzeitig und gut informiert 
auf ihre spätere Berufswahl vorzubereiten. Ein 
Berufsorientierungsbüro (BOB) steht als zen-
trale Anlaufstelle für Fragen der Berufsbera-
tung zur Verfügung.  

Freie Christliche Realschule
LERNEN MIT HERZ, HAND UND VERSTAND
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Wir halten unsere Schülerinnen und Schüler dazu an,
konzentriert auf ein Ziel hinzuarbeiten und dadurch exzellente 
Leistungen zu erzielen. So werden Selbstständigkeit und 
Kreativität trainiert und gefördert. 

Miriam Trippe
Schulleiterin
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Gründung
Um das schulische Angebot der FCBG zu ver-
vollständigen, wurde im Jahr 2007 das Gym-
nasium gegründet. Aus anfangs 28 Schülerin-
nen und Schülern sind inzwischen über 600 
junge Leute geworden, die unser Gymnasium 
besuchen. Die ersten Abiturientinnen und Ab-
iturienten verließen unsere Schule im Jahr 
2015.

Glaube
Unsere Unterrichts- und Erziehungsarbeit ba-
siert auf dem christlichen Glauben, wie er in der 
Bibel begründet ist. Wir wollen unser Schulle-
ben so gestalten, dass wir – Lehrerinnen und 
Lehrer – Gottes Liebe vermitteln und unserer 
Verantwortung vor ihm gerecht werden. Wir 
möchten die Schülerinnen und Schüler zur Ehr-
furcht vor Gott erziehen und ihnen bewusst 
machen, dass jeder Mensch als von Gott ge-
wolltes und geliebtes Wesen mit all seinen Ga-
ben und Befähigungen seinen eigenen und un-
verwechselbaren Wert besitzt. So sollen die 
Schülerinnen und Schüler erfahren, dass sich 
Glauben und Denken nicht widersprechen, 
sondern verbunden mit entsprechendem Han-
deln untrennbar zusammengehören.

Der christliche Glaube konkretisiert sich im 
Schulalltag unter anderem in kurzen mor-
gendlichen Andachten im Lehrerkollegium 
und in den Klassen, in Schulgottesdiensten zu 
einigen markanten Anlässen im Schuljahr, im 
Angebot christlicher Lebensberatung und 
Seelsorge, in der Festlegung, dass das Fach Re-
ligion nicht abgewählt werden kann, und in 
der uneingeschränkten Annahme auch derje-
nigen Schülerinnen und Schüler und Eltern, 
die unsere christliche Überzeugung nicht tei-
len. Zur gemeinsamen Orientierung wählen 
wir uns jedes Jahr ein neues Jahresmotto, das 
uns helfen soll, unsere christlichen Grundla-
gen in den Blick zu nehmen.

Wertschätzung
Unser Ziel ist, dass alle an der Schule Beteilig-
ten aufrichtige Wertschätzung erfahren: 
Schülerinnen und Schüler, Eltern und Lehre-
rinnen und Lehrer. Wertschätzung bedeutet 
auch Achtung und Respekt. So sollen unsere 
Schülerinnen und Schüler lernen, Verantwor-
tung für sich und andere jetzt und auch später 

in ihrem familiären, gemeindlichen und be-
trieblichen Umfeld und auch in der Gesell-
schaft zu übernehmen; sie sollen angeleitet 
werden, teamfähig zu arbeiten, sozial zu han-
deln und fair miteinander zu kommunizieren.

Wir Lehrerinnen und Lehrer wollen unsere 
Schülerinnen und Schüler mit Wertschätzung 
behandeln, ihren Entwicklungsstand berück-
sichtigen und ihre besonderen Begabungen 
ernst nehmen und fördern. Dazu verknüpfen 
wir klassische Bildungsideale, die Forderung 
nach Disziplin und Ausdauer, soziales Lernen 
sowie einen gezielten medienpädagogischen 
Ansatz miteinander. Wir sind uns der an-
spruchsvollen Aufgabe bewusst, die Eltern in 
der Erziehung ihrer Kinder wahrnehmen, und 
wollen die Eltern, soweit uns das möglich ist, 
bei dieser Aufgabe unterstützen. Wir wün-
schen uns eine offene, konstruktive Kommu-
nikation mit den Eltern und anderen Erzie-
hungsberechtigten unserer Schülerinnen und 
Schüler.

Exzellenz
Unsere Aufgabe und unser Ziel sind intensive 
Förderung der Einzelnen und hervorragende 
Lernergebnisse. Deswegen fördern wir zu-
nächst das Vertrauen der Schülerinnen und 
Schüler in ihre eigene Leistungsfähigkeit, 
ohne allerdings den Leistungsgedanken abso-
lut zu setzen und von gesellschaftlicher Ver-
antwortung zu trennen. Diesem Ziel sind – bei 
aller pädagogischen Freiheit, die sich aus dem 
Fach und auch aus unterschiedlichen Persön-
lichkeiten ergibt – unsere Lehrerinnen und 
Lehrer verpflichtet. Fachliche Grundlage des 
Unterrichts an unserer Schule sind die Kern-
lehrpläne für Schulen in Nordrhein-Westfa-
len. Wir nehmen an allen Lernstandserhebun-
gen und zentralen Prüfungen teil und 
ermutigen zur Teilnahme an regionalen und 
überregionalen Projekten und Wettbewer-
ben. Mehrfach haben Schülerinnen und Schü-
ler unserer Schule in überregionalen Wettbe-
werben Preise gewonnen. 

Wir erwarten, dass unsere Schülerinnen und 
Schüler sich gewissenhaft, neugierig und so 
kreativ wie möglich in den Unterricht einbrin-
gen sowie eigenverantwortlich und diszipli-

niert lernen. Dazu gehört insbesondere, sich 
untereinander ungestörtes Lernen und ihren 
Lehrerinnen und Lehrern eine ungestörte 
Unterrichtsgestaltung zu ermöglichen, also 
zu lernen, eigene Befindlichkeiten kurzfris-
tig zum Wohl der Gemeinschaft zurückzu-
stellen.

Um unser zentrales Erziehungs- und Lernziel 
der Förderung der Selbständigkeit und Ver-
antwortlichkeit zu erreichen, gehören Pha-
sen des freien Lernens sowie gründliches 
Methodentraining und ein verantwortungs-
voller Umgang mit neuen Medien
zum festen Bestand des Unterrichts. Daher
dominieren die auf Kooperation basieren-
den kommunikations-, handlungs- und pro-
duktorientierten didaktischen Ansätze,      
wobei auch auf die Teilnahme an Schulwett-
bewerben und die Durchführung kleinerer 
und auch umfangreicherer (fächerübergrei-
fender) Projekte maßgeblich Wert gelegt 
wird. 

In der Sekundarstufe II besteht neben der er-
folgreichen Hinführung zum Abitur ein be-
sonderes Ziel darin, die Heranwachsenden 
anzuleiten, die Grundlagen unserer Gesell-
schaft, ihr Werden und Verändern wahrzu-
nehmen, zu verstehen, zu hinterfragen und 
auf der Grundlage eines christlich geprägten 
Menschenbildes aktiv und verantwortlich 
mitzugestalten. Dazu dient neben der Einfüh-
rung in wissenschaftliches Arbeiten als Vorbe-
reitung auf ein Hochschulstudium auch die 
Beleuchtung und Bewertung von Methoden 
und Ergebnissen wissenschaftlicher For-
schung aus christlicher Sicht und Ethik.

Zur Unterstützung exzellenter Ergebnisse 
haben wir Schülerentwicklungsgespräche in 
den Klassen 6 (Ende der Erprobungsstufe), 9 
(Mittelstufe) und Q1 (ein Jahr vor dem 
Abitur) eingeführt. Außerdem besteht die 
Möglichkeit für besonders begabte und mo-
tivierte Schülerinnen und Schüler, unter-
richtsbegleitend betreute Projekte im 
Rahmen des FCBG-Plus-Programms durch-
zuführen und dabei besondere Begabungen 
zu vertiefen.

Freies Christliches Gymnasium
GLAUBE • WERTSCHÄTZUNG • EXZELLENZ
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